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erkennen und dankbar dich segnen? Sind wir nicht Brüder und —
Boten eines Vaters?"

So sprach er. Da glänzte das Äuge des Todescngcls, und zärtlicher
umfingen sich die brüderlichen Genien. Adolf Aruinnracher.

6. Das Rind der Barmherzigkeit.
Als der Allnrächtige den Ucenschen erschaffen wollte, versammelte

er ratschlagend die obersten Engel um sich. — „Erschaffe ihn nicht!" so
sprach der Engel der Gerechtigkeit; „er wird unbillig gegen seine
Brüder sein und hart und grausam gegen den Schwächer« handeln." —
„Erschaffe ihn nicht!" so sprach der Engel des Friedens; „er wird
die Erde düngen mit Menschenblut; der Erstgeborene seines Geschlechtes
wird seinen Bruder morden." — „Dein Heiligtum wird er mit Lügen

entweihen," so sprach der Engel der Wahrheit, „und ob du ihm dein
Bildnis selbst, der Treue Siegel, auf sein Antlitz prägtest." —

Uoch sprachen sie, als die Barmherzigkeit, des ewigen Vaters-
füngstes, liebstes Kind, zu feinern Throne trat und seine Anie umfaßte. —
„Bild' ihn," sprach sie, „Vater, zu deinenr Bilde selbst, ein Liebling deiner
Gütc! Wenn alle deine Diener ihri verlassen, will ich ihn suchen und
ihm liebend beistehen und seine Fehler selbst zum Guten lenken. Des
Schwachen Herz will ich mitleidig rnachcn und zürn Erbarnren gegerr
Schwächere rieigcn. Wenn er vorrr Frieden urid der Wahrheit irret, wenn
er Gerechtigkeit und Billigkeit beleidigt, so sollen ihri seines Irrtums Folgen
selbst zurückführen und mit Liebe bessern."

Der Vater der Menschen bildete den Menschen. Ein fehlbar-schlbaches»
Geschöpf, aber in Fehlern selbst ein Zögling seiner Güte, Sohn der
Barmherzigkeit, Sohn einer Liebe, die nimrrrer ihn verläßt, ihn innner
bessernd. —

Erinnere dich deines Ursprungs, Mensch, wenn du hart und unbillig
bist! Von allen Gotteseigenschaften hat Barmherzigkeit zum Leben
dich erwählt, und lebend reichte dir Erbarmung nur und Liebe die
mütterliche Brust. Joh. Gottfr. Herder.

7. Der westfälische Hofschulze.
Im Hofe zwischen den Scheuern und Wirtschaftsgebäuden

stand mit aufgekrempten Hemdsärmeln der alte Hofschulze und
schaute achtsam in ein Feuer, welches, zwischen Steinen und
Kloben am Boden entzündet, lustig flackerte. Er rückte einen
kleinen Amboss, der daneben stand, zurecht, legte sich Hammer
und Zange zum Griffe bereit, prüfte die Spitzen einiger grossen
Radnägel, die er aus dem Bruststücke des vorgebundenen Schurz¬
fells zog, legte die Nägel auf das Bodenbrett des Leiterwagens*


